
Zeitschrift: Schweizer Schule

Herausgeber: Christlicher Lehrer- und Erzieherverein der Schweiz

Band: 15 (1929)

Heft: 5

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 14.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Olten. Al- Januar 1920 Nr. 5 15, Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereimgungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" !16 Jahrgang

Für die Schristlei tu » g des Wochenblattes:
Z Trexler, Pros..Luzern, Billenstr. t4, Telephon 2I.VK

Inserat, n-Annahme, Druck und Versand durch den

Vertag Otto SV alter A.-G. - Ölten
Beilage» zur „Schweizer-Schule":
Voll-schuke > Mittelschule - Die Lehrerin - Zeminar

tChcck VI, 92) Ausland Porto.iuschliq
F n s e r t i a n s p r e i s Stach S pcz i alt a r i s

Inhalt: Polen und die obcrschlcsische Schnlfrage Dem lesenden Jungvoll - Schulnachrichten — Krankenkasse
Hinmielscrscheinnngen im Februar Beilage: Miltclschnle ?!r. t (hist. Ausgabe).

Polen und die oberjchlesische Schulfrage
V. Die Lprachprüsungen il, Poln jch-Oberschlesien.

lEinsührung in meine Aufgabe als Experte.
Nähere Vorbereitungen Verlaus der Prüfungen.)

In rascher, abwechslungsreicher Fahrt durch

ganz Oesterreich, mit einem flüchtigen Aufenthalt
in der Millionenstadt Wien, dann quer durch die

Tschechoslowakei und vorüber an Prerau, das mich

an Eommenius erinnerte, erreichte ich am 20. Mai
l!)27, abends, meinen Bestimmungsort Kaltowitz,
die 1A),vi)<) Einwohner zählende Hauptstadt der
polnischen Wojewodschaft Oberschlesien. Dan? den

zuvorkommenden Bemühungen des Präsidenten
und der Beamten der Gemischten Kommission fand
ich bald eine passende Unterkunst bei einem braven
Oesterreicher. der als Kanzleichef und Uebersetzer
in der Kommission tälig ist. Die Mahlzeiten nahm
ich im Hotel ein, meistens in der anregenden Ge-
feilschest von zwei Schweizer Juristen, denen in der
Gemischten Kommission wichtige Aufgaben im
Dienste der Völkerversöhnunz anvertraut sind.

Meine erste Sorge war nun, mich mit meiner
ungewohnten Mission vertraut zu machen. Zu die-
sein Zwecke übergab man mir eine Liste mit den
Namen jener amtlichen Persönlichkeiten, bei denen
ich einen Antrittsbesuch zu machen hatte. Soweit
es sich dabei um polnische Vertreter handelte, stand
bei den meisten Namen der Vermerk, es sei die Un-
lerredung französisch zu führen. Nicht, das; etwa
den polnischen Beamten die deutsche Sprache we-
Niger geläufig wäre, aber sie wollen nun einmal
nicht deutsch sprechen. Von besonderem Interesse
war für mich die Begegnung mit dem schlesischen
Wojcwoden Grazinski (sprich: Eraschinski) und

dem Sejm-Marschall Wolny, auf deutscher Se te

mit dem Grasen Praschma, Zentrumsabgeordneier
im deutschen Reichstag, und mit dein deutschen

Etaatsvertreter van Huscn. Beim „deutschen

Volksbund",, als nicht amtlicher Stelle, war kein

Besuch vorgesehen. Dies wurde jedoch von den be-

treffenden Kreisen als Unterlassung empfunden. In
der „Kattcwitzer Zeitung", dem Organ der deut-
schen Minderheiten, stand nämlich unter der Spitz-
marke „Begrützung" nebst anderem folgendes zu
lesen:

„Die Begrützung gilt dem Schweizer Pädago-
gen, Schulinspektor M der inzwischen die

schönen Gestade des Vierwaldstätter Sees mit den

etwas weniger romantischen Usern der Rawa ver-
tauscht hat. Ganz genau, sozusagen offiziell, ist der

deutschen Minderheit, seine Ankunft zwar noch nicht

verbürgt. Die repräsentativen Organe des deut-
schen Volkstums haben bisher noch keine Gelegen-
heit gehabt, ihrer Freude über die Ankunft dieser

mit Spannung erwarteten Persönlichkeit in einem

unmittelbaren Gespräch von Person zu Person
Ausdruck zu geben. Wir haben aber Verständnis
dafür, dah der Wechsel der Schweizer Höhenluft
mit unserer oberschlesischen dicken Luft nicht geeig-
net ist, Gemütszustände hervorzurufen, die zu Vi-
siten ermunterten. Auch soll großzügig den For-
malitäten kein besonderes Gewicht beigelegt wer-
den, nachdem wir es in Oberschlesien ohnedies be-

reits verlernt haben, zum Verkehr mit dem Nach-
barn Glacehandschuhe anzuziehen

Nachträglich wurde ich mit den Vertretern des

deutschen Volksbundes doch noch bekannt und wir
lernten uns gegenseitig ganz gut verstehen. Die
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